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Die Jagd      

















Dichter Nebel zog durch die schmalen Gassen der
Altstadt. Silbern spiegelte sich das Mondlicht in den kleinen
Rinnsalen, die sich durch den kurzen, aber heftigen Platzregen
gebildet hatten. Unaufhörlich suchte sich das kühle Nass seinen Weg
in den Untergrund.





Die Straßen waren wie ausgestorben. Hektisch hatten die Menschen
Unterschlupf in Hausgängen, Einfahrten und Wohnungen gesucht.





Keiner wollte bei diesem nasskalten düsteren Wetter noch unterwegs
sein. Selbst die streunenden Hunde und Katzen hatten sich in ihre
Löcher verkrochen und wagten sich nicht heraus.





Sie spürten, dass noch etwas anderes in den dunklen Gassen lauerte,
etwas weitaus Gefährlicheres. Etwas, das sich in der Dämmerung des
nächtlichen Prags verborgen hielt.
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Sein Durst trieb ihn voran.





Seine Gier nach menschlichem Blut.





Seine Eingeweide schmerzten. Er musste diese Nacht unbedingt
trinken. Alles kam ihm immer noch so neu vor. All diese Gefühle und
Empfindungen, die er von den Sterblichen auffing.





Die Geräusche, die er nie zuvor so klar und deutlich wahrgenommen
hatte. Die Intensität der Farben und Gerüche, die ihn einhüllten.
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